Die Autoren by unknown
Die Autoren
Ricarda Gerosa (* 1975); Studium der Germanistik, der Philosophie und der
Kunstgeschichte in Basel. Arbeitet zurzeit an einer Dissertation zu Pier Paolo
Pasolini und zur deutschen Romantik. 2002 Mitarbeit im Schweizerischen
Literaturarchiv in Bern, 2003/04 Forschungs- und Lehrtätigkeit in Triest.
Publikationen: diverse Aufsätze zu Pasolini; als Herausgeberin: Wo ich an
ganz Großem Lust empfinde. Texte von Maria Walser (2003).
Davide Giuriato, geb. 1972; Studium der Germanistik und Italianistik in
Basel und Freiburg im Breisgau; Stipendiat des Graduiertenkollegs “Textkri-
tik als Grundlage historischer Wissenschaften” (Universität München); seit
2001 Wissenschaftlicher Mitarbeiter beim SNF-Projekt “Zur Genealogie des
Schreibens. Die Literaturgeschichte der Schreibszene von der Frühen Neuzeit
bis zur Gegenwart” (Universität Basel); Promotionsarbeit: Mikrographien. Zu
einer Poetologie des Schreibens in Walter Benjamins Kindheitserinnerungen
(1932-1939), München 2006; (Mithrsg.) “SCHREIBKUGEL IST EIN DING
GLEICH MIR: VON EISEN”. Schreibszenen im Zeitalter der Typoskripte,
München 2005; (Mithrsg.) Bilder der Handschrift. Die graphische Dimension
der Literatur, Basel/Frankfurt am Main 2005; (Mithrsg.) Gestirn und Literatur
im 20. Jahrhundert, Frankfurt am Main 2006; mehrere Übersetzungen aus dem
Italienischen (Giorgio Agamben); Aufsätze zu Lenz/Oberlin, Kleist, Hölder-
lin, Nietzsche, Kafka, Benjamin.
Reimar Klein, geb. 1942 in Halle/S. Studium der Philosohie in Frankfurt/M.
Lehrtätigkeit: 1968-1974 an der Abteilung Hermeneutik der Freien Univer-
sität Berlin, 1982-1992 am Germanistischen Institut der Universität Bergamo
sowie an den Universitäten von Triest, Viterbo und Feltre. Seit 1993 profes-
sore associato für Übersetzung an der Scuola superiore di lingue moderne per
interpreti e traduttori der Universität Triest. Buchveröffentlichungen: Dialetti-
ca e storia, Mailand 1984, L’immagine dell’artista, Mailand 1984, Sieh ein-
mal, hier steht er, Frankfurt 2005, Mitherausgeber  des Sammelbandes Il testo
autobiografico nel Novecento, Mailand 1993. Aufsätze über Theodor W.Ador-
no, Walter Benjamin, Gianni Carchia, Giorgio Agamben, Carlo Michelstaed-
ter, Goethe, Kleist, Heine und Thomas Mann. Übersetzungen verschiedener
italienischer Autoren: Pier Paolo Pasolini, Giorgio Colli, Roberto Calasso,
Toni Zamengo u.a. 
161
Claudio Magris, geboren am 10.4.1939 in Triest; 1962 Promotion im Fach
Deutsche Sprache und Literatur an der Universität Turin; ordentlicher Profes-
sor für Deutsche Sprache und Literatur an der Universität Triest (1968-1970),
der Universität Turin (1970-1978) und (seit 1978) erneut an der Universität
Triest; seit 1990 Leiter des Sektors “Linguaggi Letterari e Linguaggi Scienti-
fici” am Interdisziplinären Laboratorium der SISSA, Miramare-Triest.
Rezensent und Essayist für den Corriere della Sera und zahlreiche andere
europäische Zeitschriften und Zeitungen. Aufsätze über Hofmannsthal, Ibsen,
Blei, Jacobsen, Canetti, Rilke, die Robinsonaden, Hamsum, Musil, Svevo, R.
Walser, Kraus, Kafka, Doderer, Marin, Bernhard, Hesse, Singer, Borges.
Übersetzungen von Werken von Ibsen, Kleist, Schnitzler, Büchner, Grillpar-
zer. Wichtigste Buchveröffentlichungen: Il mito asburgico nella letteratura
austriaca moderna; Lontano da dove. Joseph Roth e la tradizione ebraico-ori-
entale; Danubio; Microcosmi; Alla cieca. Wichtigste literarische Preise: Pre-
mio Strega (1997); Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung
2001; Praemium Erasmianum 2001; Premio Principe de Asturias 2004.
Ilma Rakusa, geboren 1946 in Rimavska Sobota (Slowakei), als Tochter
einer Ungarin und eines Slowenen. Kindheit in Budapest, Ljubljana und
Triest.1951 Übersiedelung nach Zürich. Studium der Slawistik und Romani-
stik; Lehrbeauftragte der Universität Zürich. Daneben freiberuflich als
Schriftstellerin, Übersetzerin und Publizistin tätig. Sie veröffentlichte mehre-
re Erzähl- und Gedichtbände (zuletzt “Love after love”, “Durch Schnee”), fer-
ner Essays, Anthologien sowie zahlreiche Übersetzungen aus dem Russi-
schen, Serbokroatischen, Ungarischen und Französischen (u.a. Marina Zweta-
jewa, Danilo Kis, Imre Kertész, Marguerite Duras). Wichtigste Auszeichnun-
gen: Petrarca-Übersetzerpreis (1991), Leipziger Buchpreis zur Europäischen
Verständigung (1998), Adelbert-von-Chamisso-Preis (2003). Ilma Rakusa lebt
in Zürich.
Luigi Reitani, geboren 1959 in Foggia (Apulien). Studium der italienischen
und deutschen Literatur in Bari und Wien. Seit 1991 Assistent für Deutsche
Sprache und Literatur am “Dipartimento di Lingue e Letterature Germaniche
e Romanze” der Universität Udine (Italien). Seit 2000 außerordentlicher, seit
2005 ordentlicher Professor für Neuere Deutsche Literatur an derselben Uni-
versität. Zahlreiche Studien zur Goethezeit und zur österreichischen Literatur
des 20. Jahrhunderts. Übersetzungen und kommentierte italienische Editionen
von Werken deutschsprachiger Autoren (u.a. Ingeborg Bachmann, Thomas
Bernhard, Elfriede Jelinek, Ernst Jandl, Uwe Johnson, Friederike Mayröcker,
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Friedrich Schiller, Arthur Schnitzler). Herausgeber und Übersetzer einer
kommentierten zweisprachigen Ausgabe der gesamten Lyrik Friedrich Höl-
derlins (Milano: Mondadori 2001; Internationaler Mondello-Preis für literari-
sche Übersetzung 2002). Kulturbeiträge für verschiedene italienische Tages-
zeitungen und für den italienischen Rundfunk. Mitherausgeber der literari-
schen Reihe “OltrE” beim Universitätsverlag Forum in Udine. 
Martin Stingelin, geboren 1963 in Binningen bei Basel; Studium der Germa-
nistik und der Geschichtswissenschaften in Basel und Essen; Professor für
Neuere deutsche Literaturwissenchaft am Deutschen Seminar der Universität
Basel (SNF-Förderungsprofessur); Herausgeber der IX. Abteilung der Kriti-
schen Gesamtausgabe der Werke von Friedrich Nietzsche (zusammen mit
Marie-Luise Haase), „Der handschriftliche Nachlaß ab Frühjahr 1885 in dif-
ferenzierter Transkription«; Publikationen: „Unsere ganze Philosophie ist
Berichtigung des Sprachgebrauchs«. Friedrich Nietzsches Lichtenberg-
Rezeption im Spannungsfeld zwischen Sprachkritik (Rhetorik) und histori-
scher Kritik (Genealogie), München 1996; Das Netzwerk von Deleuze. Imma-
nenz im Internet und auf Video, Berlin 2000; Aufsätze zur Literaturtheorie, zur
Literatur- im Verhältnis zur Rechts- und Psychiatriegeschichte, zu Dürren-
matt, Freud, Glauser, Goethe, Kraus, Laederach, Lichtenberg, Nietzsche,
Schreber, Wölfli u. a.; Übersetzungen aus dem Englischen (Salman Rushdie,
Thomas Pynchon) und Französischen (Mikkel Borch-Jacobsen, Georges Didi-
Huberman, Michel Foucault).
Sandro Zanetti, geboren 1974 in Basel; Studium der Germanistik, Geschich-
te und Philosophie in Basel, Freiburg im Breisgau und Tübingen; 1999-2001
Stipendiat des Graduiertenkollegs «Zeiterfahrung und ästhetische Wahrneh-
mung« an der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am Main; seit-
her Wissenschaftlicher Mitarbeiter im SNF-Projekt «Zur Genealogie des
Schreibens. Die Literaturgeschichte der Schreibszene von der Frühen Neuzeit
bis zur Gegenwart« an der Universität Basel; Promotion 2005 mit «zeitoffen«.
Zur Chronographie Paul Celans, München 2006; weitere Publikationen: (Mit-
hrsg.) Buchstaben, Bilder, Bytes, Norderstedt 2004; (Mithrsg.) «SCHREIB-
KUGEL IST EIN DING GLEICH MIR: VON EISEN«. Schreibszenen im
Zeitalter der Typoskripte, München 2005; (Mithrsg.) Gestirn und Literatur im
20. Jahrhundert, Frankfurt am Main 2006; Aufsätze u. a. zur Literatur und
Kunst der Avantgarde, zu Antonioni, Celan, Kleist, Mallarmé, Nietzsche und
Rilke. Aktuelles Forschungsprojekt zur Poetik von Spätwerken.
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